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Einleitung 

Im Rahmen der Nordelbischen Klimakampagne „Kirche für 

Klima” hatte das Diakonische Werk Hamburg am 19. April 

2012 Mitgliedseinrichtungen der Diakonie zu einem 

„Fachtag zu nachhaltiger Beschaffung und Energieman-

agement / Klima schützen – Kosten sparen“ eingeladen. 

Über 40 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus der gesamten 

Nordkirche kamen im Dorothee-Sölle-Haus in Hamburg-Alto-

na zusammen. In Fachvorträgen informierten sie sich, welche 

Maßnahmen, Konzepte oder Förderprogramme ein res-

sourcenschonendes, klimafreundliches und zukunftsfähiges 

Handeln und Wirtschaften möglich machen. 

Den ganzen Tag über konnten Messestände der folgenden In-

stitutionen besucht und dort mit Fachleuten gesprochen und 

kontaktet werden:

	Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt (BSU), 

	Evangelische Darlehnsgenossenschaft eG (EDG), 

	Handelsgesellschaft für Kirche und Diakonie (HKD) 

 (u.a. mit einem Elektroauto von Renault), 

	IngSoft GmbH,

	Nordelbische Klimakampagne 

 (u.a. mit einem Elektrofahrrad für Testfahrten), 

	BUND Bremen mit einer Studie zum Einsatz von

 Elektrofahrrädern bei mobilen Pflegediensten, 

	Ökopol GmbH und ÖKOPROFIT Club, 

	Projekt „Zukunft Einkaufen“, 

	Wirtschaftsgesellschaft der Kirchen in Deutschland

 (WGKD mbH). 

Die Pausen dienten nicht nur der Stärkung mit biologisch, 

saisonalen und fairen Produkten sondern auch dem Aus-

tausch der anwesenden Mitgliedseinrichtung sowie Kirch-

engemeinden, der als sehr bereichernd erwähnt wurde. 

Am Ende des Tages stellten die TeilnehmerInnen fest, es gibt 

noch viel zu tun, aber einiges ist auch schon auf den Weg 

gebracht worden. Zum Beispiel haben sich einige Mitglied-

seinrichtungen schon durch das Ökoprofit-Programm zertifi-

zieren lassen, andere wollen dies jetzt in Angriff nehmen. Ein 

fortgeführter Austausch miteinander wurde gewünscht.  

Die Vortragsinhalte haben wir in der folgenden Dokumenta-

tion in Kurzdarstellungen zusammengefasst. Die vollständi-

gen Vorträge stehen als Download im Internet zur Verfügung 

unter: 

http://diakonie-hamburg.de/web/fachthemen/

entwicklungszusammenarbeit/Klima-schuetzen; 

http://www.kirchefuerklima.de/theologische-texte-

und-gottesdienstlichen-materialien

im Menü downloads ganz unten: „Materialien zur 

nachhaltigen Beschaffung”. 

Wir wünschen Ihnen, dass Sie wertvolle Anregungen 

aus dieser Dokumentation für sich und Ihre Einrichtung 

entnehmen können.

Linda Corleis, 

Diakonisches Werk Hamburg

Hamburg, September 2012

http://www.kirchefuerklima.de/theologische-texte-und-gottesdienstlichen-materialien
http://www.kirchefuerklima.de/theologische-texte-und-gottesdienstlichen-materialien
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Begrüßung für den Fachtag „Klima schützen –
Kosten sparen“  am 19.4.2012 im Diakonischen Werk Hamburg

Einen schönen guten Morgen, sehr geehrte Damen 

und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen aus Kirche

und Diakonie aus dem Bereich unserer neuen Nord-

kirche und vor allen anderen auch den heute oder 

bereits gestern schon weiter angereisten Referentin-

nen und Referenten,

Klimawandel ist in aller Munde und hinterlässt nicht selten 

„genervte“ Zuhörerinnen und Zuhörer. Alle (oder auch nicht?) 

wissen, wie wichtig schnelles, strukturiertes Handeln bei diesem

Thema ist. Alle hören hier vor allem auch den deutlichen Appell

an unser je eigenes, individuelles Handeln. Aber es gibt gleich-

zeitig so vieles Wichtige zu tun und auch wir können nicht alles 

zur selben Zeit bearbeiten. So bleibt es oft beim Wissen und

weiterhin Privatsache. Das gilt auch für uns in Diakonie und Kirche.

Daher wollen wir heute Nägel mit Köpfen machen und uns von 

kompetenter Seite sagen lassen, was wir eigentlich alles – fast 

so nebenbei und möglicherweise auch noch lukrativ – machen 

können. 

Klar ist: Wir können den Klimawandel nicht länger ignorieren,

denn immer deutlicher erkennen wir die politischen, ökono-

mischen und sozialen Folgen (in unserer Arbeit hier bei uns in 

Deutschland und der Welt). Nur durch konsequenten Klimaschutz

können wir die negativen Auswirkungen begrenzen. Das setzt 

natürlich grundlegende Bewusstseins- und Verhaltensände-

rungen voraus. Wir brauchen eine zukunftsfähige Entwicklung 

zu einer kohlenstoffarmen, umwelt- und sozialverträglichen Welt-

wirtschaft. Das zwingt uns zur Umwandlung unseres bisherigen 

Lebensstils und Konsums, der unsere Gesellschaft, Politik und 

Wirtschaft bis hierher geprägt haben. 

Die Kirche und ihre Diakonie sind als Arbeitgeberin, als Eigen-

tümerin von Geld- und Grundvermögen, und als Bauherrin oder 

Betreiberin von Einrichtungen und Häusern auch wirtschaftlich 

Handelnde, die für eine zukunftsfähige Entwicklung Partei er-

greifen können – durch ein glaubwürdiges institutionelles Handeln.

Wie sich das in der Alltagspraxis umsetzen lässt, will z.B. das 

Projekt „Zukunft einkaufen“ beweisen. Frau Birgit Weinbrenner, 

vom Institut für Kirche und Gesellschaft wird uns heute Nach-

mittag erläutern, dass Klimaschutz „einzukaufen“ nicht nur 

möglich ist, sondern angesichts des großen Beschaffungsvolu-

mens der Kirchen und Diakonischen Einrichtungen auch sehr 

wirksam sein kann, ohne dabei die wirtschaftlichen Rahmen-

bedingungen aus dem Blick zu verlieren.

Als wir vor ungefähr einem Jahr im Rahmen der Nordelbischen 

Kampagne „Kirche für Klima“ mit den Planungen zu diesem 

Fachtag begonnen haben, wussten wir noch nicht, wie aktuell 

wir uns damit in das Zeitgeschehen einfügen: 

Heute vor genau vier Wochen fand in Rendsburg die Nordel-

bische Synode zum Klimaschutz statt. Die dort entwickelten 

praktischen Handlungsempfehlungen zum Klimaschutz in der 

künftigen Nordkirche finden sich in den Beiträgen der heutigen 

Veranstaltung unmittelbar wieder.

Dort heißt es unter Punkt 4 „Kirchliche Beschaffung unter 

Einhaltung sozialer und ökologischer Standards“: 

„Immer mehr Rohstoffe, Waren und Dienstleistungen werden

unter rücksichtsloser Ausbeutung der Menschen und der Umwelt

hergestellt und vorwiegend in den Industriestaaten konsumiert. 

Solche Produkte können nicht mit gutem Gewissen eingekauft 

werden. Hier geht es um die Glaubwürdigkeit und Verantwortung

Im Eingang vom Dorothee-Sölle-Haus parkte das Elektroauto Twizy 

und wurde für Testfahrten genutzt.

Jürgen Brunk vom Fachrat Nachhaltigkeit Kirchenkreis 

Hamburg Ost testet das Pedelec der Klimakampagne.
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Und wenn Sie nach dem vielen Zuhören und Sitzen etwas 

Bewegung brauchen, drehen Sie doch eine Runde mit dem 

Pedelec, dass uns Jan Christensen, Geschäftsführer der 

Klimakampagne, heute mitgebracht hat.

Von Seiten des Diakonischen Werkes Hamburg zunächst ganz 

herzlichen Dank an alle Referentinnen und Referenten und 

alle Mitwirkenden an dieser Veranstaltung. Ganz ausdrücklich 

natürlich besonders an unsere Förderer:

	die Evangelische Darlehnsgenossenschaft eG (EDG), 

	die Handelsgesellschaft für Kirche und Diakonie (HKD) 

 und

	die Wirtschaftsgesellschaft der Kirchen in Deutschland  

 (WGKD bmH)

Mir bleibt für den Anfang heute Morgen nur noch Ihnen eine 

gute und interessante Tagung zu wünschen. Nehmen sie viele 

gute Ideen und Anregungen für sich und ihre Einrichtung mit.

Und damit übergebe ich an die Moderatorin des Tages Frau 

Dr. Anke Butscher, sie ist Unternehmensberaterin, Theologin

und Politologin mit langjähriger Tätigkeit in entwicklungspoliti-

schen und internationalen Nichtregierungsorganisationen, vielen 

bekannt als ehemalige Geschäftsführerin des Eine-Welt-Netz-

werkes in Hamburg. 

Herzlichen Dank.

Gabi Brasch

Vorstand Soziales und Ökumene, 

Diakonisches Werk Hamburg

Hamburg, den 19.4.2012

der Kirche bei ihrem wirtschaftlichen Handeln. (… ) Unsere 

Kirche ist eine Großverbraucherin. In vielen Bereichen ökofairer

und sozial gerechte Beschaffung könnte die Kirche ein wichtiger 

Akteur für eine Ressourcen schonende und menschenwürdige 

Produktion werden. Die Kirchengemeinden, Kirchenkreise, 

und die Dienste und Werke samt ihren Mitgliedseinrichtungen 

haben eine erhebliche Nachfragemacht, die bislang zu wenig 

genutzt wird.“ 

Konkrete Vorschläge dazu werden benannt. Den vollständigen 

Synodentext finden Sie in Ihrer Tagungsmappe.

Der heutige Fachtag soll ein Serviceangebot für unsere dia-

konischen Mitgliedseinrichtungen sein und wir freuen uns, 

dass auch Kirchengemeinden dieses Angebot heute nutzen. 

Einige unserer Mitgliedseinrichtungen haben sich bereits auf 

den Weg gemacht, für sie ist ein bewusster Umgang mit den 

endlichen Ressourcen schon aus ethischen, ökologischen, 

ökonomischen und gesundheitlichen Gründen geboten. Ande-

re brauchen zunächst Informationen und Ideen, was möglich

ist. Davon wird es heute reichlich geben. Vom Energiemanage-

ment bis zur nachhaltigen Beschaffung und vom Grünen Strom

bis zum Elektroauto und Pedelec werden Expertinnen und 

Experten den Tag über Rede und Antwort stehen. Nutzen Sie

die Gelegenheit, an den Ständen und in Gesprächen, Antwor-

ten auf ihre Fragen zu finden und Kontakte zu knüpfen. Wir 

haben heute für Sie ganz bewusst ein vielseitiges und kom-

primiertes Programm zusammengestellt, denn die Handlungs-

optionen für Klimaschutz und nachhaltiges Wirtschaften sind 

ebenso vielfältig wie herausfordernd. 

Begrüßung für den Fachtag „Klima schützen –
Kosten sparen“  am 19.4.2012 im Diakonischen Werk Hamburg

Dr. Anke Butscher, Unternehmensberaterin, 

Theologin und Politologin moderierte den Fachtag (links).

Experten informieren an Messeständen. Jan Christensen, Geschäfts-

führer der Nordelbischen Klimakampagne im Gespräch (links). 



Klima schützen – Kosten sparen
Fachtag zu nachhaltiger Beschaffung und Energiemanagement

Klimaschutz 
aus ökonomischer Sicht

ein Gewinn für alle: Wie unternehmen 

umweltmanagement und nachhaltige Beschaffung 

kosteneffizient einsetzen können.

RefeRent Dieter Brübach, 

B.A.U.M. e.V., Mitglied des Vorstands

Klimaschutz kann auch ökonomisch ein Gewinn für alle sein. Das 

zeigt der Beitrag von Dieter Brübach, Vorstandsmitglied beim 

Bundesdeutschen Arbeitskreis für Umweltbewusstes Manage-

ment (B.A.U.M.) e.V. auf. Gerade durch Umweltmanagement und 

umweltfreundliche Beschaffung können Kosteneinsparpotenziale 

entdeckt und gehoben werden. B.A.U.M. als erste Umweltinitia-

tive der Wirtschaft und Netzwerk für nachhaltiges Wirtschaften 

verfügt mit seinen über 500 Mitgliedsunternehmen über 28 Jahre 

Erfahrung zur Verbindung von Ökologie und Ökonomie.

Umwelt- und Klimaschutz ist nicht zum Nulltarif zu haben, aber 

gerade auch unterlassener Klimaschutz und die Bewältigung der 

Klimafolgen wurde ungleich mehr Finanzressourcen verschlin-

gen. Daher ist Handeln jetzt nicht nur nötig, sondern auch öko-

nomisch sinnvoll. Besonders gilt dies für die Möglichkeiten, die 

Energieeffizienz zu steigern, wofür in Betrieben noch enorme 

Potenziale (30-70 %) bestehen. Einige Ansatzpunkte und Pra-

xisbeispiele dafür werden im Beitrag vorgestellt, ebenso aktuelle 

B.A.U.M.-Aktivitäten, die den Betrieben bei der Umsetzung hel-

fen können oder Anreize geben, wie z.B. der Wettbewerb „Büro 

& Umwelt“. Finanzmittel für Energieeffizienzmaßnahmen stellt der 

B.A.U.M.-Zukunftsfonds bereit. Anhand eines Praxisbeispiels ei-

ner Druckerei zeigt sich, dass der finanzielle Nutzen schon im 

ersten Jahr der Umsetzung generiert werden kann.

B.A.U.M. e.V.

Büro Hannover

Asternstraße 16, 30167 Hannover

Tel: 0511/1650021, Fax: 0511/7100583

E-Mail: Dieter.Bruebach@BAUMeV.de

Internet: www.baumeV.de
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http://www.kirchefuerklima.de/sites/default/files/Einfuehrungsvortrag.pdf
Dieter Brübach, Vorstandsmitglied beim Bundesdeutschen 
Arbeitskreis  für Umweltbewusstes Management (B.A.U.M.) e.V.  

! 
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http://www.kirchefuerklima.de/sites/default/files/Ressourceneffizienz.pdf
Ressourceneffizienz – ein effektiver Beitrag zum Klimaschutz
Dr. Günter Tamm, Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt, Hamburg

unternehmen für Ressourcenschutz 

– förderprogramme der Stadt im Überblick

Als Beitrag zum Klimaschutz fördert die Stadt Hamburg Ressour-

ceneffizienz. Das Impulsreferat gibt einen Überblick über die vielfäl-

tigen Angebote der Förderung. Zweck der Förderung ist es syste-

matisch Einsparpotenziale zur ermitteln, den Erfahrungsaustausch 

zu unterstützen und mit finanziellen Anreizen die Umsetzung von 

Effizienzmaßnahmen zu fördern.

RefeRent Dr. Günter Tamm, 

Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt

Dr. Günter Tamm (rechts), 

Behörde für Stadtentwicklung 

und Umwelt, im Gespräch 

mit Dr. Thomas Schaack, 

ehem. Umweltbeauftragter 

der Nordkirche.

Ziel des Hamburger Förderprogramms „Unternehmen für Res-

sourcenschutz“ ist der Klima- und Ressourcenschutz, um CO2-

Emmisionen sowie Betriebskosten in Hamburger Unternehmen 

reduzieren. Die Ermittlung von Einsparpotenzialen durch Tech-

nik- und EffizienzChecks unterstützt den Prozess von der Be-

ratung bis zur Einsparung. Folgende TechnikChecks werden 

angeboten: Der LichtCheck ist speziell für kleinere und mittlere 

Unternehmen geeignet. Die WärmeChecks kommen besonders 

für Heizungsanlagen mit installierter Heizleistung über 51 kW in 

Frage. Der KälteCheck wird für Kälteanlagen ab 12 kW Kälte-

leistung angeboten, hier besteht die Wahlmöglichkeit zwischen 

Initialberatung und Detailberatung. Für Rechenzentren mit bis zu 

50 Servern steht der ServerraumCheck zur Verfügung, der alle 

energetisch relevanten Bereiche von Serverräumen analysiert. 

Die BHKWChecks dienen als Entscheidungshilfe für den Einsatz 

von Blockheizkraftwerken bis 300 kW elektrischer Leistung. 

Über diese Beratungs- und Planungsangebote hinaus werden 

auch Investitionszuschüsse gewährt, zum Beispiel für freiwillige 

Ressourcenschonende Maßnahmen in den Bereichen Elektro, 

Sanitär, Klima und Lüftung, Wärmerückgewinnung, Rohstoffein-

sparung und Energiemanagement.

Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 

Dr. Günter Tamm 

Stadthausbrücke 8, 20355 Hamburg

Tel: 040 / 42840 - 3336

E-Mail: Guenter.tamm@bsu.hamburg.de

Internet: www.hamburg.de/ressourcenschutz

! 
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http://www.kirchefuerklima.de/sites/default/files/Oekoprofit.pdf
Ökoprofit – ein städtisches Förderprogramm im Detail
Dr. Dieter Großmann, Ökopol GmbH, Hamburg 

ÖKOPROFIT zahlt sich aus. „Ökoprofit“ steht für „ÖKOlogisches 

PROjekt Für Integrierte UmweltTechnik“ und zielt auf die systema-

tische Umsetzung kosten senkender Umweltmaß nahmen in Be-

trieben ab. Damit dient ÖKOPROFIT mehreren Zielen gleichzeitig:

	Entlastung der Umwelt durch Verringerung des Verbrauchs

 an Rohstoffen, Energie und Wasser sowie Reduzierung 

 von Abfall und Emissionen Förderung technologischer

 Innovationen

	Heranführung an ein Umweltmanagementsystem

	Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit durch Kostensenkungen

	Mitarbeiterförderung durch Information, Schulung, Motivation

	Rechtssicherheit

Wichtiges Ziel von Ökoprofit ist es, sich am Bedarf der Unter-

nehmen zu orientieren und Lösungen herbeizuführen, die diesem 

Bedarf gerecht werden. Die Förderung durch die Freie und Han-

sestadt Hamburg soll eine Entlastung für kleine und mittlere Un-

ternehmen bringen, die hierdurch eine Unterstützung bei der Ein-

führung und Umsetzung von Umweltmanagementmaßnahmen 

erfahren sollen. Mit Ökoprofit honoriert die UmweltPartnerschaft 

Hamburg die Mitwirkung der Unternehmen. 

Sollten Sie mehr über das Programm wissen wollen, so können 

Sie sich an die folgenden Einrichtungen wenden:

Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 

Amt für Immissionsschutz und Betriebe

Dr. Birgit Geyer

Tel: 040 / 428 40 - 24 10, Fax: 040 / 428 40 - 20 22

E-Mail: Birgit.Geyer@bsu.hamburg.de

Internet: www.hamburg.de/bsu/

Ökopol GmbH

Dr. Dieter Großmann 

Nernstweg 32 - 34, 22765 Hamburg 

Tel: 040 / 391002 - 0, Fax: 040 / 391002 - 33

E-Mail: grossmann@oekopol.de

Internet: www.oekopol.de

Das Ökologische Projekt für integrierte Umwelttechnik (Ökoprofit) 

fördert die systematische Umsetzung kostensenkender Umwelt-

maßnahmen in Betrieben aller Art u.a. durch Workshops und Vor-

Ort-Betreuung. Mehr als 200 Unternehmen und Einrichtungen ha-

ben sich bisher beteiligt, darunter auch das Dorothee-Sölle-Haus.

RefeRent Dr. Dieter Großmann, Ökopol GmbH, Hamburg

ÖKOPROFIT ist ein ertragssteigerndes Förderprogramm für den 

Umweltschutz im Unternehmen. Es ist angelegt als ein Koope-

rationsprojekt zwischen Kommune, der örtlichen Wirtschaft und 

weiteren regionalen und überregionalen Partnern. Bundesweit 

wird ÖKOPROFIT bereits in über 90 Kommunen mit etwa 2.000 

Unternehmen durchgeführt. Damit ist ÖKOPROFIT das zurzeit 

erfolgreichste Modell zur Wirtschaftsförderung und Umsetzung 

von Umweltmanagement in Deutschland.

In Hamburg wird das Programm seit 2000 von der Stadt angebo-

ten und in diesem Jahr bereits zum 19. Mal durchgeführt. Auch 

kirchliche Einrichtungen gehören in Hamburg zu den Nutznießern 

des Förderprogramms. Unter anderem haben die evangelische 

Stiftung Alsterdorf mit vielen ihrer Einrichtungen, die Altenwohn-

anlage Flottbek Nienstedten und das Dorothe Sölle Haus erfolg-

reich an dem Programm teilgenommen.

! 
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Das Projekt „Zukunft einkaufen“ beinhaltet ein speziell 

auf Diakonie und Caritas ausgerichtetes Beschaffungs-

management. Neben der Optimierung des Einkaufs werden

auch Einsparpotenziale identifiziert. 

RefeRentin Birgit Weinbrenner, Institut für Kirche und 

Gesellschaft der Ev. Kirche in Westfalen

Weniger einkaufen, aber dafür besser“ – das ist das Motto

des ökumenischen Projektes „Zukunft einkaufen – Diakonie und 

Caritas als Orte zukunftsfähigen Lebensstils und nachhaltiger Be-

schaffung“, das von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt ge-

fördert wird und durch das Institut für Kirche und Gesellschaft der 

evangelischen Kirche von Westfalen ins Leben gerufen wurde. Ob 

Einrichtung der Alten –, Behinderten – oder Jugendhilfe: Alle ent-

scheiden mit ihrem Einkauf, welche Dinge wie hergestellt werden. 

Das reicht von nicht schadstoffbelasteten Textilien und umwelt-

schonenden Reinigungsmitteln bis hin zu fairem Kaffee. Im Projekt 

„Zukunft einkaufen – Diakonie und Caritas als Orte zukunftsfähigen 

Lebensstils und nachhaltiger Beschaffung“ nutzen die Einrichtun-

gen die Handlungsspielräume, die sich ihnen als Großverbraucher 

bieten. Sie stellen ihr Einkaufsverhalten nach ökologischen und 

sozialverträglichen Kriterien um. Damit zeigen sie, dass es möglich 

ist, in großem Umfang einzukaufen und dennoch die ökologischen 

Reserven unseres Planeten zu respektieren sowie Lebens – und 

Arbeitsbedingungen von Menschen in anderen Teilen der Welt. 
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http://www.kirchefuerklima.de/sites/default/files/Zukunft_einkaufen.pdf
„Zukunft einkaufen“ – ökofaire Beschaffung in der Diakonie
Birgit Weinbrenner, Institut für Kirche und Gesellschaft
der Ev. Kirche in Westfalen, Schwerte

Wer macht bisher mit?

	Caritas Hildesheim mit einer Alten- und einer 

 Behinderteneinrichtung

	Caritas Osnabrück mit drei Altenhilfe -, einer Behinderten-

 hilfe-, einer Jugendhilfe- und einer Kur- und Erholungshilfe-

 einrichtung

	Diakonie Recklinghausen mit zwei Werkstätten für Menschen

 mit Behinderungen und den Bereichen Büroartikel und 

 Energie im gesamten Diakonischen Werk Recklinghausen

	Dienste für Menschen, Stuttgart mit 19 Altenhilfeeinrichtungen

	Evangelische Johanneswerk, Bielefeld mit den Bereichen 

 Büromaterialien, Wärme, Energie, Wasser, Abfall und 

 Recycling in 70 Einrichtungen

mitmachen leicht gemacht

Ergänzend zum Beschaffungsmanagementsystem bietet das

Projekt auch gezielte Produktinformationen und Beratung in

Arbeitsabläufen und Kaufentscheidungen. Beispielsweise wel-

che Gütesiegel zu bevorzugen sind oder für welche Produkte es

Sonderkonditionen im Einkauf gibt. Zur Verfügung stehen auch

Informationen zu Produkten, die in Großhaushalten oder Einrich-

tungen von Diakonie und Caritas von besonderer Bedeutung 

sind. Diejenigen, die in Kirchengemeinden, Bildungshäusern, 

kirchlichen Verwaltungen oder Einrichtungen aus Diakonie und 

Caritas für den Einkauf zuständig sind, kommen miteinander in 

Kontakt und in Austausch, so dass sie sich gegenseitig beraten 

und von ihrem Know How profitieren können. 

Zentrale Rolle für den Aufbau des Netzwerkes spielt die Webseite:

www.zukunft-einkaufen.de

Institut für Kirche und Gesellschaft der EKvW

Haus Villigst

Pfr. Klaus Breyer

Iserlohner Straße 25, 58239 Schwerte

Tel: 02304 / 755 - 329

E-Mail: k.breyer@kircheundgesellschaft.de

Internet: www.kircheundgesellschaft.de | umweltreferat 
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energiecontrolling in nordelbien soll die energie-

verbräuche und Co2-emmissionen reduzieren

Seit 2001 unterstützt die Nordelbische Evangelisch-Lutherische 

Kirche die Kirchenkreise, eine flächendeckende Verbrauchsda-

tenerfassung aufzubauen. Die Landeskirche erhofft sich da-

durch, Energiekosten und CO2 um mindestens 10 % zu mindern.

Für das Energiecontrolling steht seit 2010 eine internetbasierte 

Software zur Verfügung; in den Anfängen arbeitete jeder Kir-

chenkreis noch mit Einzelplatzversionen. Der Datentransport 

ist somit wesentlich vereinfacht und von jedem Rechner mit 

Internetzugang möglich. Mit Einführung des Kirchenkreisver-

waltungsgesetzes vom 10. Oktober 2006 haben die Kirchen-

kreise als Pflichtaufgabe das Energiemanagement beratend 

und begleitend zugeschrieben bekommen. Verantwortliche vor 

Ort können angeworben werden, die die Zählerstände direkt 

eingeben. Von den circa 5.000 Gebäuden sind bereits 1.400 

gelistet und die Verbrauchsdaten für Wärme, Strom und Wasser 

erfasst. Zusätzlich werden die CO2-Emmisionen definiert. Ener-

gie und Kosten können eingespart werden, wenn die Erfassung 

regelmäßig monatlich kontrolliert, organisatorische Maßnahmen 

optimiert werden und Heizungsanlagen optimal eingestellt sind: 

So sind Einsparpotentiale gegeben, wenn an Hand von Bele-

gungsplänen Nutzungen im Gemeindehaus zusammengefasst 

werden oder ein zu hoher Verbrauch schnell festgestellt wird, 

die Ursachen ermittelt und abgestellt werden. Energiecontrolling 

folgt daher unbedingt den Haushaltsgrundsätzen der Wirtschaft-

lichkeit und Sparsamkeit. Seit der Liberalisierung der Energiewirt-

schaft ist eine freie Wahl des Anbieters möglich. Somit sichert 

die genaue Kenntnis über die Verbräuche günstige Angebote bei 

Bündelausschreibungen.

Klima schützen – Kosten sparen
Fachtag zu nachhaltiger Beschaffung und Energiemanagement

Energiemanagement
– softwaregeschütztes Controlling

Durch konsequentes Controlling lassen sich allein in öffentlichen 

Gebäuden 5 -10 % der Energiekosten einsparen – ohne größe-

re Investitionen. Die Energiecontrolling-Software IngSoft Inter-

Watt hat sich in Unternehmen und öffentlichen Einrichtungen 

bewährt, seit 2010 wird sie auch in der Nordelbischen Kirche 

eingesetzt. Wie funktioniert das Programm in der Praxis? Ist es 

ein Modell für die heterogene „Landschaft“ der diakonischen 

Einrichtungen?

Co-RefeRenten Dipl.-Ing. Dirk Behrens (rechts), 

Landeskirchenamt, Karsten Reese (links), IngSoft GmbH 
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http://www.kirchefuerklima.de/sites/default/files/Energiemanagement.pdf
Energiemanagement: softwaregeschütztes Controlling 
Dipl.-Ing. Dirk Behrens, Landeskirchenamt, Kiel 
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Klima schützen – Kosten sparen
Fachtag zu nachhaltiger Beschaffung und Energiemanagement

Energiemanagement führt nur dann zu einer nachhaltigen Ent-

lastung der Umwelt und des Energiebudget, wenn es konse-

quent im Sinne eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses 

betrieben wird. Managementsystemnormen wie ISO 9001 (Qua-

litätsmanagementsysteme), ISO 14001 (Umweltmanagement-

systeme) und EMAS (als Erweiterung zur ISO 14001) fordern 

daher genau solche kontinuierliche Verbesserungsprozesse ein. 

Die Norm DIN EN ISO 50001 mag für eine vollständige und for-

mal korrekte Anwendung in einer Kirchengemeinde oder einer 

kleineren diakonischen Einrichtung zu aufwendig sein, jedoch 

sind die enthaltenen Kerngedanken nicht nur hilfreich sondern 

sogar essentiell für ein erfolgreiches Energiemanagement auch 

in kleineren Organisationen: 

	Rückendeckung der obersten Leitungsebene

	immer wieder vorgenommene Bewertung und Planung 

	regelmäßige Überprüfung des Verbrauchs unter 

 Berücksichtigung von Einflussgrößen wie Außentemperatur

	regelmäßige Überprüfung der Wirksamkeit der Prozesse 

	Reaktion auf festgestellte Abweichungen

Die Softwarelösung IngSoft InterWatt wird von der nordelbischen 

Landeskirche flächendeckend eingesetzt und unterstützt dort 

durch einen arbeitsteiligen Ansatz die besondere Situation, die 

vor allem durch die Autonomie der Kirchenkreise geprägt ist.

Landeskirchenamt, Dezernat Bauwesen

Dirk Behrens, Dipl.-Ing. (FH) Architekt

Dänische Straße 21- 35, 24103 Kiel

Tel: 0431 / 9797-724, Fax: 0431 / 9797-749

E-Mail: dirk.behrens@lka.nordkirche.de

Internet: www.nordkirche.de

IngSoft GmbH

Landgrabenstraße 94, 90443 Nürnberg

Tel: 911 / 430 879 - 0, Fax: 911 / 430 879 - 29

E-Mail: karsten.reese@ingsoft.de 

Internet: www.ingsoft.de
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http://www.kirchefuerklima.de/sites/default/files/IngSoft.pdf
Energiemanagement: softwaregeschütztes Controlling 
Karsten Reese, IngSoft GmbH, Nürnberg
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Klima schützen – Kosten sparen
Fachtag zu nachhaltiger Beschaffung und Energiemanagement

Elektroautos und Elektrofahrräder 
– effizient und umweltverträglich

Elektroautos die mit Strom aus erneuerbaren Quellen 

betrieben werden, sind effizient, umweltverträglich 

und leise. Wie attraktiv sind diese Fahrzeuge für mobile 

Pflegedienste?

RefeRent Simon Hanusch, 

Renault, Regionale Vertriebsdirektion  

Eletroautos sind im Zeitalter des Klimawandels und des steigen-

den Erdölpreises eine Alternative zu Kraftstoffwagen, sowohl 

ökonomisch als auch ökologisch. 

Die Reichweite der Elektrofahrzeuge passt zu den Anforderun-

gen des täglichen Bedarfs. Eine Standardladung reicht für 6 - 8 

Stunden, aufgetankt kann an einer Elektrotankstelle oder einer 

Zapfsäule. Das Laden beträgt zur Zeit 20 - 30 Minuten, in Zukunft 

soll auf die Batteriewechselstation gewechselt werden, welches 

dann nur ca. 3 Minuten dauert. Die Smart-Navigation erleichtert 

das Suchen von Ladepunkten. Allein in Hamburg gibt es derzeit 

ca. 100 zugängliche Stationen. Finden können Sie diese unter 

http://www.elektroauto-start.de/aufladen. Renault bietet eine 

komplette Modellpalette emissionsfreier Fahrzeuge an, welche 

erschwinglich und praktisch sind.

RENAULT RETAIL GROUP Deutschland GmbH

NIEDERLASSUNG HAMBURG 

Leiter Businesscenter

Othmarschen, Behringstraße 128 -134, 22763 Hamburg

Tel: 040 / 889190 - 55, Fax: 040 / 889190 - 53

Mobil: 0173 / 91 58 904

Farmsen, Friedrich-Ebert-Damm 319 - 321 

22159 Hamburg 

Tel: 040 / 60904 - 0, Fax: 040 / 60904140

Nedderfeld, Nedderfeld 80, 22529 Hamburg 

Tel: 040 / 2263636 - 0, Fax: 040 / 226363659

Internet: www.renault.de

12

http://www.kirchefuerklima.de/sites/default/files/Elektroautos.pdf
Elektroautos und Elektrofahrräder – effizient und umweltverträglich 
Simon Hanusch, Renault, Regionale Vertriebsdirektion Hamburg  
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Klima schützen – Kosten sparen
Fachtag zu nachhaltiger Beschaffung und Energiemanagement

Ziel war es, Pflegedienste für die Nutzung von Elektrofahrrä-

dern zu gewinnen. Ein Teil oder sogar alle Dienstfahrten sollten 

anstelle des Autos nach Möglichkeit mit dem (Elektro-)Fahrrad 

durchgeführt werden. Das Projekt leistet damit einen wichtigen 

Beitrag zum Nationalen Radverkehrsplan 2012 (NRVP) und 

zum Klimaschutz. Der BUND Bremen stieß mit dem Pilotprojekt 

auf großes Interesse und konnte mehrere große Kooperations-

partner für das Projekt gewinnen. 

Bei den am Projekt beteiligten Pflegediensten wurden Probe-

tage und mehrwöchige Praxistests in ausgewählten Filialen 

durchgeführt. Zum einen konnte die Belegschaft so die Elekt-

roräder kennenlernen, zum anderen zeigt nur ein Praxistest im 

pflegerischen Einsatz, welche Vor- und Nachteile sich hierdurch 

ergeben. 

Pedelecs sind auf Kurzstrecken als Alternative zum Dienstauto 

interessant. Bei jedem Pflegedienst gab es eine Gruppe von 

MitarbeiterInnen, die sich für ein Dienstpedelec interessierten. 

Ein Drittel der befragten MitarbeiterInnen erklärten, zukünftig 

ein Pedelec als Dienstfahrzeug nutzen zu wollen. Alle Pflege-

dienste, die am Projekt teilgenommen haben, zeigten Interesse 

an der Anschaffung von Pedelecs. Aus Gesprächen mit den 

Pflegedienstleitungen wurde deutlich, dass auch ökologisches 

Handeln eine wichtige Rolle spielt. Auch weiche Faktoren wie 

die Gesundheit der MitarbeiterInnen oder das positive Image 

des Unternehmens waren für die Kaufentscheidung relevant. 

BUND Landesverband Bremen e.V.

Am Dobben 44, 28203 Bremen

Tel: 0421 / 790 02 - 0, Fax: 0421 / 790 02 - 90 

E-Mail: info@bund-bremen.net

Internet: www.bund-bremen.net 
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Elektrofahrräder: Vorgestellt wird das erfolgreiche

Modellprojekt aus Bremen im Jahr 2011: „Pflegedienste

machen mobil – mit dem Elektrorad zur Patientin“.

RefeRent Stephan Glinka, 

Bund für Umwelt und Naturschutz, Landesverband Bremen

Moderne Elektrofahrräder, die sogenannten Pedelecs, erleben 

derzeit einen regelrechten Boom. Die Räder mit der Trittkraft-

unterstützung – dem „eingebauten Rückenwind“ – haben viele 

Vorzüge: Bequem, schnell, kostengünstig und klimafreundlich 

von A nach B kommen, ohne im Stau zu stehen oder einen 

Parkplatz suchen zu müssen. Im Bereich der Dienstfahrten ist 

die Nutzung von Diensträdern noch nicht so weit verbreitet. 

Selbst im Kurzstreckenbereich werden zumeist Kraftfahrzeu-

ge und, trotz Zeit- und Kostenersparnis, nur selten (Elektro-)

Fahrräder eingesetzt. Diese Situation nahm der Landesverband 

Bremen des Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 

(BUND) zum Anlass, im Zeitraum von Mai 2010 bis September 

2011 das Projekt „Pflegedienste machen mobil – Mit dem Elek-

trorad zur Patientin“ als Beitrag eines nachhaltigen Mobilitäts-

managements in Unternehmen durchzuführen. 

Torsten Nolte vom Diakonischen Werk Schleswig- 

Holstein brachte für das Pedelec die passende, 

wasserdichte Fahrradtasche mit Diakonielogo mit.

http://www.kirchefuerklima.de/sites/default/files/Elektrofahrraeder.pdf
Elektroautos und Elektrofahrräder – effizient und umweltverträglich
Stephan Glinka, Bund für Umwelt und Naturschutz, Landesverband Bremen 
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Angebote der Handelsgesellschaft 
Kirche und Diakonie (HKD)

Die HKD beliefert seit 2009 zahlreiche Einrichtungen mit Grünstrom 

und Grüngas zu zentral verhandelten Konditionen. Das Impulsre-

ferat behandelt auch die Verbrauchssenkung durch intelligente 

Brennsteuerung, IT-gestützte Heizungsregelung, Vorteile durch 

vernetztes Energiecontrolling sowie die kommenden Möglichkei-

ten, Elektroautos über die HKD zu beziehen.

RefeRent Hendrik Claaßen, 

HKD Handelsgesellschaft für Kirche und Diakonie, Kiel

klima schützen – kosten sparen

Ökologie und Ökonomie sind heute in vielen Bereichen gut ver-

einbar. Einige Ansätze, die von der HKD für den Bereich Energie-

verbrauch angedacht oder über sie umgesetzt werden können, 

werden in dem nachfolgenden Vortrag in Kürze vorgestellt. 

elektro-mobilität (e-PkW und Pedelec)

In Hamburg besteht die Möglichkeit, durch E-Pkws von Renault 

die CO2 - Bilanz entscheidend zu verbessern und die Emission 

von Treibhausgasen zu neutralisieren. Eine weiterer Bestandteil 

der Klimakampagne „Kirche für Klima“ sind die Pedelecs. Die 

Fahrräder mit Elektromotor stellen insbesondere für kurze und 

mittlere Strecken eine effektive Alternative zum Auto dar. 

HkD GrünStrom und HkD GrünGas 

(Co2-kompensation)

HKD-GrünStrom stammt zu 100% aus erneuerbaren Energien. 

Oftmals ist Ökostrom über die HKD günstiger als konventioneller 

Strom. Durch die Unterstützung registrierter und zertifizierter UN-

Projekte, die gemäß des Kyoto-Protokolls zur Methanvermeidung 

beitragen, wird jede verbrauchte Kilowattstunde HKD-GrünGas 

CO2- neutralisiert. Über die HKD unterstützen Sie eines von zwei 

Klimaschutzprojekten, bei denen in Israel bzw. im Ruhrgebiet je 

ein Methangasvermeidungsprojekt zur CO2- Reduzierung und 

zur Ökostromerzeugung gefördert wird.

energiecontrolling 2.0 

(Schnittstellen und Smart-meter)

An welchen Stellen und mit welchen Maßnahmen mit Energie ef-

fektiver umgegangen werden kann, ist ohne Hilfsmittel, Analysen 

und Vergleichen nicht zu ermitteln. Durch die Einführung einer 

Energie-Controlling-Software (z.B. InterWatt) wird ein zentraler 

Grundstein zur Erfassung und Steuerung des Energieverbrauches

gelegt. HKD beabsichtigt, Smart-Meter zur elektronisch Ausle-

sung der Energieverbräuche anzubieten. So ist Energiecontrolling

jederzeit möglich, eine manuelle Ablesung ist nicht mehr notwenig.

intelligente Steuerung von Heizthermen

Mit der HKD-Wärmesteuerung reduzieren Sie Ihren Verbrauch 

und somit die Energiekosten. So können beispielsweise im Büro 

bis zu 35% des Heizwärmebedarfs eingespart werden. Die ein-

fache Bedienung ermöglicht Komfort und Flexibilität bei der Hei-

zungssteuerung. Zusätzlich wird durch die optimierte Regulie-

rung des Raumklimas zur Schimmelprävention beigetragen. 

HKD Handelsgesellschaft 

für Kirche und Diakonie mbH

Hendrik Claaßen, Geschäftsführer

Herzog-Friedrich-Straße 45, 24103 Kiel

Tel: 0431 / 66 32 47 10, Mobil: 0170 / 563 74 68

Fax: 0431 / 66 32 47 12

E-Mail: Claassen@hkd.de

Internet: www.hkd.de
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http://www.kirchefuerklima.de/sites/default/files/HKD.pdf
Angebote der Handelsgesellschaft Kirche und Diakonie (HKD)
Hendrik Claaßen, HKD Handelsgesellschaft für Kirche und Diakonie, Kiel
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Energetische Gebäudesanierung und 
Finanzierungsoptionen der Evangelischen Darlehensgenossenschaft (EDG)

Klima schützen – Kosten sparen
Fachtag zu nachhaltiger Beschaffung und Energiemanagement

Strategische Überlegungen 

zum immobilienmanagement

Die KFW fördert mit ihren Programmen folgende energetische 

Maßnahmen:

den Neubau von energieeffizienten Gebäuden, die Sanierung von 

Gebäuden und die Umrüstung von Gebäuden mit neuer Ener-

gietechnik. 

Vor einer Investitionsentscheidung für eine Einzelmaßnahme soll-

ten folgende Fragen beantwortet werden: Wie soll mein künfti-

ges Kerngeschäft aussehen? Welche Gebäude dienen meinem 

künftigen Kerngeschäft? Welche Investitionen haben Priorität? In 

welchem Lebenszyklus befinden sich meine Gebäude? 

finanzierungsmittel der kfW

Die KFW fördert mit Ihren Programmen folgende energetische 

Maßnahmen:

Den Neubau von energieeffizienten Gebäuden, die Sanierung 

von Gebäuden und die Umrüstung von Gebäuden mit neuer 

Energietechnik. In der Regel gelten folgende Richtlinien: Die An-

tragstellung und Abwicklung erfolgt bei der Hausbank, die die 

Mittel auch auszahlt und verwaltet, wobei die Anträge vor Be-

ginn der Maßnahme gestellt werden müssen. Das angestrebte 

Effizienzniveau ist durch einen Sachverständigen zu ermitteln. 

Weitere Highlights sind: Tilgungszuschuss von 5% bei Standard 

55 und 10 % bei Standard 40, keine Bereitstellungsgebühren 

für 12 Monate und eine Voll- oder Teilrückzahlung ist jederzeit 

möglich. 

Evangelische Darlehnsgenossenschaft eG

Herzog-Friedrich-Straße 45, 24103 Kiel

Tel: 04 31 / 66 32- 365, Fax: 04 31 / 66 32- 447

E-Mail: andreas.grosser@edg-kiel.de

Internet: www.edg-kiel.de

Aufsichtsratsvorsitzender: Ulrich Seelemann

Vorstand: Hans-Nissen Andersen (Vorsitzender),

Christian Ferchland, Sitz der Genossenschaft: Kiel

Die EDG verfügt über ein breites Netzwerk von Experten rund 

um das Management von Immobilienbeständen und ist selbst ei-

ner der großen Finanzierer energetischer Gebäudeinvestitionen. 

Der konsequente Einsatz öffentlicher Fördermittel verschafft den 

Kreditnehmern z. T. erhebliche Konditionsvorteile und ist ein Bei-

trag für nachhaltiges Wirtschaften. Der Vortrag beinhaltet sowohl 

strategische Vorüberlegungen als auch detaillierte Informationen 

über Förderprogramme.

RefeRent Andreas Großer, 

Evangelische Darlehensgenossenschaft eG

Die eDG als ihr nachhaltiger Bankpartner

Die EDG verfügt über besondere Kenntnis und Erfahrung im sozi-

alwirtschaftlichen Umfeld und weist Erfahrungen aus über 1.000 

Projekten im sozialen Bereich auf. 

Nachhaltigkeit heißt für uns sozial-ethische, ökonomische, ökolo-

gische Gesichtspunkte in der Anlageberatung und der Kreditver-

gabepraxis zu berücksichtigen. Die EDG ist Teil des diakonisch-

karitativen Netzwerks und hat unter anderem Verbindungen zu 

Alten-/Pflegeheime und -dienste, Kindertagesstätten, Kranken-

häuser und Rehakliniken geknüpft.
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Energetische Gebäudesanierung und Finanzierungsoptionen 
der Evangelischen Darlehensgenossenschaft (EDG) 
Andreas Großer, Evangelische Darlehensgenossenschaft eG, Kiel
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